
Erſcheint Dienſtag Tonnerſag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Hellage:

eitung.

S Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schwrinit und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 141. Donnerstag, den 3. Dezember 1903.

Rückzahlungen
von Spar-Ginlagen
finden bei der unterzeichneten Rezeptur

vom 4. 31. d. Mts.
(wegen Zinsberechnung) nicht ſtatt.

Einzahlungen können jedoch bewirkt
werden.

Die Rezeptur
der Torganer Kreisſparkaſſe.

Schlobach.

e. Beſtellungen h
für Monat Dezember auf die
„Annahurger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten nud von üns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Lokales und Provinzielles.

W

Annaburg. Mit einen mahren Sudel-
wetter nahm der November von uns Woſchied.
Und hat der inzwiſchen verſtorbene Falb mit
der Prophezeiung für Dezember, der letzten,
welche er überhaupt verfaßt hat, Recht, dann
wird's im Dezember nicht beſſer werdeu Jm
erſten Dezemberdrittel ſoll es viel Regen, im
zweiten viel Schnee, und im dritten wieder
viel Regen geben. Alſo gerade zu Weih
nachten Regen. Größere Kälte wird nur
für vereinzelte Tage um die Monatsmitte
angekündigt.

OC. Der 4. Dezember iſt der Barbaratag.
Die hl. Barbara, eine froinme Kaufmanns
tochter aus Nikomedia, wurde ihres Glaubens
wegen von ihrem eigenen Vater Dioskoras

Amllicher Teil m enthauptet, worüber der Sage nach der
Himmel ergrimmte und über jene Stadt ein
furchtbares Gewitter niedergehen ließ, in
deſſen Verlauf Dioskoras vom Blitz erſchlagen
wurde. Jnfolgedeſſen wurde Barbara die
Schutzheilige gegen Unwetter und ſpäter auch
diejenige des Artillerie, der zu Ehren man
den Kanonen und ſonſtigen Schußwaffen
fromme Namen gab. So ließ Kaiſer Karl
V. im Jahre 1535 zwölf Kanonen gießen,
die nach den zwölf Apofleln benannt wurden,
und in Frankreich bezeichnet man noch heute
die Pulverkammer der Kriegsſchiffe als
„Sainte-Barba.“

ZRärkte. Am 8. Dezbr. Ferkelm. und
Chriſtmarkt in Schweinitz. Am 9.: Km. in
Annaburg.

Chriſtmronat. Die Grundſtimmung,
die der letzte Monat des Jahres zeigt, wird
ihm durch das Weihnachtsfeſt gegeben, wo
rauf auch die alten Namen „Heilmonat“,
„Chriſtmonat“ und „Julmond“ hindeuten.
Wenn man vom Dezember ſpricht, denkt man
unwillkürlich an den Knecht Ruprecht, den
heiligen Nikolaus, das Chriſtkindchen und den
Weihnachtsmann, an den im Kerzenglanze er
ſtrahlenden Tannenbaum, an Aepfel, Nüſſe,
Zuckerſterne, Marzipan und Honigkuchen.
Schon herrſcht in den Kinderſtuben ein emſiges
Treiben kleine, flinke Hände zeichnen, ſticken
und nähen, ſchnitzen, hämmern und ſägen,
und manche Sparkaſſe, die das ganze Jahr
über ſorgſam verſchloſſen gehalten würde, wird

jetzt unbarmherzig geplündert. Die Frage
„Was ſoll ich ſchenken hört man jetzt über
all und die Entſcheidung iſt nicht immer leicht,
beſonders für diejeniger, denen die Auswahl
nicht durch die Rückſichtnahme auf den Geld
beutel beſchränkt wird. Zu einem echten,
rechten Dezember gehören nicht nur das
Chriſtfeſt und ſeine Vorboten, ſondern auch
Kälte und Schnee, damit nicht grüne Weih-
nachten die künftigen Oſtern verderben. Bis-
her hat der Winter nur einen matten Anlauf
genommen der Schnee, den er uns am letzten
Novembertage ſandte, war „nicht weit her“,
da der Froſt fehlte, der die Gewäſſer mit
einer dichten Eisſchicht bedeckt, die Schlitt

ſchuhläufer erfreut und die Schlittenbahn frei
giebt. Einen kalten Dezember ſehnt nament
lich der Landmann herbei, der von ihm eine
reiche Korn und Kleeernte für das nächſte
Jahr erhofft. Mit dem Dezember ſind zahl
reiche abergläubiſche Vorſtellungen, die zumeiſt
noch aus der vorchriſtlichen Zeit ſtammen,
verbunden. Der erſte Tag des Monats ſoll
denen, die an ihm geboren ſind, Unheil
bringen; dagegen iſt der letzte Tag des De
zember der Freude und der Uebermut geweiht,
ſo daß die Sylveſternacht den Sterblichen bei
froher Laune, wenn auch nicht immer ruhig
und ſicher, in das neue Jahr hinübergeleitet.

Zeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend
war trotz des am Morgen einſetzenden Regens
mit Schneetreiben noch ziemlich gut beſucht.
Beſonders lebhaft war der Pferdehandel, der
ſich bis in den Nachmittag hineinzog. Ferkel
koſteten pro Paar 6-—-12 Mk., fette Schweine
waren nicht zum Verkauf geſtellt.

Herzberg, 27. Nov. (Vorſchuß-Verein.)
Geſtern fand vor dem Königl. Amtsgericht
ein Termin zur Erklärung über die vom
Konkursverwalter eingereichte Vorſchußberech
nung ſtatt. Nach der Bilanz vom 24. Oktober
bleiben noch 163 477 Mk. 22 Pfg. zu decken.
Der Gläubigerausſchuß, der Vorſtand und
Aufſichtsrat des Vorſchußvereins erkannten
die Richtigkeit der Bilanz an. 219 Mit-
glieder des Vorſchuß-Vereins wurden als
mittellos bezeichnet, mit einem weiteren Teile
der Mitglieder ſind Vergleiche abgeſchloſſen,
nach welchen dieſelben ihrer Vermögenslage
entſprechende Beträge ſich zu zahlen verpflichtet
haben. Die übrigen ſozuſagen beſſer ſituierten
Mitglieder ſollen den Reſt der Unterbilanz
decken. Der Beitrag iſt pro Mitglied 800
Mk. feſtgeſtellt worden. Gemachte Einwen-
dungen, welche Regreßanſprüche an die früheren
Vorſtandsmitglieder betrafen, wurden auf den
Zivilprozeß verwieſen, welcher binnen 4 Wochen

anzuſtrengen iſt.
Torgan, 26. Nov. Ein unaufgeklärter

Todesfall beſchäftigt gegenwärtig das Gericht.
Nonnenſtraße 422 wohnt die Familie des
Arbeiters Auguſt Lange, der dem Alkohol-

VII. Jahrg.
n à àää—2von der Trunkſucht ſich befreit zu haben,

wenigſtens war er, wie das „Krsbl.“ hört,
Mitglied des Blauen Kreuzes. Am Dienstag
Morgen, nachdem ſeine Botendienſte verrich
tende Frau und ſein Sohn, der Schloſſer in
der Braunſchen Fabrik iſt, um 6 Uhr ihrer
täglichen Beſchäftigung nachgegangen waren

ein ſchulpflichtiger Junge hatte ebenfalls
um 7 Uhr das Haus verlaſſen hörten
Hausbewohner und Nachbarn Schreien aus
der Langenſchen Wohnung dringen. Man
war an derartige Szenen gewöhnt und maß
auch an jenem Morgen der Sache keine weitere
Bedeutung bei. Erſt als das Toben immer
fürchterlicher wurde, hielt man es für geraten
der Urſache auf den Grund zu gehen. Man
öffnete die Tür und ſah auf dem Boden,
völlig entkleidet, Lange liegen. Er ſtöhnte
furchtbar und klagte über Schmerzen im Leib,
ohne daß man etwas aus ihm herausbringen
konnte. Die Polizei wurde geholt und Lange
durch den Kreisarzt unterſucht. Gegen 11
Uhr verſtarb er. Da die Annahme nahe
liegt, daß Lange keines natürlichen Todes

geſtorben ſei, wurde ſeine Leiche beſchlag
nahmt. Die gerichtliche Obduktion düt
vorausſichtlich Licht in die Angelegenheit
bringen. Charakteriſtiſch für das Verhältnis
der Familienglieder zu dem Verſtorbenen iſt
die Tatſache, daß der aus der Fabrik in der
Wohnung erſchienene etwa 18jährige Stief
ſohn ſich nicht im mindeſten um den Schwer-
kranken kümmerte, ſondern, aufgefordert, einen
Arzt herbeizuholen, ſich entſchieden weigerte
mit den Worten „Der kümmert ſich ja auch
nicht um uns.“

Baruth. Im benachbarten Dorfe Pap-
litz brachte eine Kuh des Gutsbeſitzers Auguſt
Hahn ein Kalb mit fünf Beinen zur Welt.
Das fünfte Bein iſt vollſtäudig entwickelt,
befindet fich auf dem Rücken des Kalbes und
hängt an der linken Seite herab. Das Kalb
iſt geſund und munter.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 4. Dezember.

Oxtslkirche: Abends 6 Uhr: Adventsandacht.

genuß ergeben war. Periodiſch ſcheint er

An zeigen.
Freitag, den 4. Dezember,

Oherwohnung

iſt zu vermieten

Acht
Das ſchönſte

nachm. 1 Uhr

wng!
Herr Paſtor Lange.

Wollene Kopftücher,

und billigſte
Eierlegepulver

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ſollen im Hofe des Gaſthofes „Zur
Stadt Berlin“ noch einige Gegen
ſtände aus dem Oehmichen ſchen
Nachlaſßz öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Die Erben
Gleichzeitig ſoll daſelbſt

1 eichene ſehr gute Treppe,
1 Grude,
1 kleiner eiſerner Ofen,
1 gut erhaltener Kachelofen,
1 Schweineſtallgitter

und verſchiedenes mehr meiſtbietend
verkauft werden.

Enmilie Schurig.

Waſſerhelles

Salon Petroleum
à Liter 25 Pfg.

Oscar Müller.
empfiehlt

M leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,
Heftpflaster,
Lippen-Pomade,

Pappelpomade, Saljcyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Visjtenkarten
(elegante Neuheiten)

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Froſt- Balſam
dw heben hen

Honig u. Pfefferkuchen
empfiehlt Frau Ringk,

im Hauſe des Hrn. Gleichner.
e Bei Einkauf von 1 Mark

20 Pfg. Rabatt.
Wiederverkänfern auf 3 Mk.

1,20 Mk. Rabatt.
Bleiwasser 2

Carbol-Wasser 5
Creolin, Lysol

zur Wunddesinfektion,
Arnicatinctur

empfiehlt die

Drogerie man Anunaburg

O. Schwarze.

Nachlaß Perzeichniſſe
Zpotheke Annaburg. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Mühlenſtraſte 44. T Baum- Konfekt, für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

In Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.
Als passendste

Weihnachts Geſchenke

ertige

m V assem
mit Namen und Widmung
in allen Preislagen.

Richard Hilpert.
KRechnungs- Formulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

WMänner
Se Turn Herein

e Annaburg.
Sonntag, den 6. Dezember,

nachmittags 4 Uhr
Generalversammlung

im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Der Vorſtand.

D Bürger- S
Schützen-Verein.
Donnerstag, den 3. Dezember

Abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.



Politische Rundschan.
Deutſchland

Die „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Richter rechnet
aus, daß ſchon wo der Anleihebedarf
für militäriſche Eiſenbahnen und für die
Militärverwaltung noch nicht bekannt ſei,
mit einem Anleihebedarf gerechnet werden
müſſe, der noch um mehr als 30 Millionen
den vorjährigen überſteige. Dieſer betrug 160
Millionen.

Die zweite Leſung der Verhandlungen
der deutſchen und ruſſiſchen Unterhändler
über den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
hat am Sonnabend für Berlin ihren Ab
ſchluß erreicht. Schon Tags zuvor waren
die ruſſiſchen Unterhändler bis auf einen
abgereiſt. Der letzten Sitzung wohnten
dieſer ein ruſſiſcher, ſowie die deutſchen
Unterhändler, der Direktor im Reichsamt
des Jnnern Wermuth, Direktor im Aus
wärtigen Amt Dr. v. Körner u. a. bei.

An Stelle des verſtorbenen Biſchofs
Brück wurde Domkapitular Profeſſor Dr.
Georges Kirſtein zum Biſchof gewählt.

Die Doppelfahrkarten vierter Klaſſe, die
ſeit einiger Zeit von der Staatsbahnver
waltung verausgabt werden, und die, aller
dings ohne Preisermäßigung, zur Hin un
Rückfahrt am Löſungstage berechtigen, ſollen
fortan eine Geltungsdauer von zwei Tagen
erhalten, die mit dem Tage der Löſung be
ginnt und um Mitternacht des nächſtfolgenden
Tages erliſcht.
Den Landſtänden des Großherzogtums

Heſſen iſt der Entwurf des Staatsvoran
ſchlages für 1904 mit einer Denkſchrift des
Finanzminiſteriums zugegangen. In dieſer
wird eine Wendung zum Beſſeren feſtge
ſtellt. Der Geſamtvoranſchlag balanziert mit
76,712,17435 Mark. Die Haupteinnahmen
konnten mit rund 2,3 Millionen Mark mehr
als im laufenden Jahre eingeſtellt werden.
Die Mittel zur Deckung des Deftzits für
den erſten Teil des Voranſchlages (Verwal
tung) mit rund 1,3 Millionen Mark ſollen
dem Vermögen entnommen werden.

Jn dem Zivilprozeß, den Graf Hoens
broech gegen den Reichstags und Landtags
abgeordneten Kaplan Dasbach in Trier vor
dem Landgericht Trier führt, und bei dem
es ſich bekanntlich um die Auszahlung einer
von Kaplan Dasbach öffentlich feſtgeſetzten
Prämie von 2000 Gulden handelt für den
jenigen, der aus jeſuitiſchen Schriften den

achweis für das Vorhandenſein des Grund
Zweck heiltgt das Mittel zu

erbringen vermag, iſt der auf den l. Dezbr.
d. J. feſtgeſetzte Termin vertagt worden, da
der Beklagte, Kaplan Dasbach, Friſt zur
Beantwortung der Klageſchrift verlangt hat.

Dem preußiſchen Landtage wird eine eie
Kreistierärzte betreffende Vorlage zugehen.
Es iſt darin geplant, den Kreistierärzten die
Penſionsberechtigung zu gewähren und ihre
Dienſtbezüge unter Aufhebung des Geſetzes
vom 9. März 1872 anderweitig zu regeln
Die Bezüge ſollen erhöht werden.

Die Meldung, daß der preußiſche Staat
weitere Aufwendungen für die Förderung
der ſachgemäßen Paſtorierung der evange
liſchen und katholiſchen Deutſchen in den
Oſtmarken in Ausſicht genommen hat, wird
beſtätigt

Für die Weltausſtellung in St. Louis
bereitet das preußiſche Unterrichtsminiſterium

ein großes Werk vor, das eine zuſammen
faſſende Darſtellung des deutſchen Unterrichts
weſens in allen ſeinen Zweigen enthalten
ſoll. Gegen hundert Mitarbeiter, durchweg
Namen von gutem Klang, ſind an dem Unter
nehmen beteiligt. Profeſſor Lexis in Göttingen
hat die Redaktion des Werkes übernommen.

Frankreich.
„Die Wahrheit marſchiert!“ hatte

einſt der nun tote Zola ausgerufen. Täuſcht
nicht alles, dann wird er nun endlich Recht
behalten, der große Dichter. Schade nur,
daß er es nicht mehr erlebt hat. Der
Beſchluß des Juſtizminiſters, den Dreifus
Prozeß einer Reviſton zu unterwerfen, wurde
bekanntlich vor einiger Zeit in der Kammer
von Jaures angedeutet Infolge dieſer An
deutung hatte Dreyfus einen Reviſtonsankrag
eingereicht, begründet auf die Erklärungen
Jaures und die falſche Zeugenausſage Cher
nuchis. Außer den beiden Fälſchungen,
welche ſich unter den 174 Dokumenten des
Aktenmaterials befinden, wird mitgeteilt, daß
dem Kriegsminiſter über 100 Dokumente,
welche für Dreyfus günſtig waren, entzogen
worden waren. Unter den falſchen Doku

d menten befindet ſich ein Brief des Generals
Pellieux. Dieſe Fälſchung war das Werk

des Archivars Gribelon und des Oberſten
Henry. Gribelon ſoll dieſe Tatſache einge
ſtanden haben. Der Juſtizminiſter iſt der
Anſicht, daß die neuen Tatſachen von großer
Wichtigkeit und geeignet ſtnd, dem Kaſſa
tionshof unterbreitet zu werden. Die Pariſer
Blätter beſprechen die Angelegenheit der
Dreyfusaffäre. „Gaulois“ iſt der Anſicht, da
Dreyfus nunmehr freigeſprochen werden wird.

England
In ſeiner Rede bei dem Feſtmahl des

United Club führte Balfour aus, die Ver
teidigung des Mutterlandes erfordere kein
großes ſtehendes Heer, die Schwierigkeit liege
nicht in England, ſondern auswärts Balfour
fuhr fort: Wir ſind in gewiſſen Beziehungen
in der Lage unſerer großen Nachbarn auf
dem Kontinent. Wir haben eine Landgrenze,
welche von einer großen Militärmacht an
gegriffen werden kann. Die Landgrenze iſt
die Jndiens. Die große Militärmacht iſt
natürlich Rußland. Gerade ſo wie Deutſch
land ſich gegen Rußland und Frankreich rüſten
muß, gerade ſo wie Frankreich ſtch gegen
Deutſchland rüſten muß, ſo iſt unſer großes
militäriſches Problem das der Verteidigung
gegen dieſes große und, wie ich zu meiner
Freude annehmen kann, befreundete Reich,
welches nahe an unſerer indiſchen Grenze in
Zentralaſten iſt. Die ſchwierigſte Pflicht
des ſtehenden Heeres iſt nicht die Verteidi
gung des Mutterlandes, ſondern die Ver
keidigung Jndiens. Wir werden niemals
in der Lage ſein, eine allgemeine Wehrpflicht
zu beſttzen, eine zwangsweiſe Aushebung en
masse, um Beſitzungen weit jenſeits des
Meeres in enfernten tropiſchen Himmels
ſtrichen zu verteidtgen. Wir müſſen uns
auf freien Willen eines freien Volkes ſtützen.

Schweden.
Jn der Sitzung des Storthing warnte

der Miniſterpräſtbent vor den Beſtrebungen,

herabzuſetzen, da
die Ausgaben für die Landesverteidigung

dieſe eine Lebensbedin

gung für die Nation ſei. Er hob auch be
ſonders die Notwendigkeit hervor, die Vertei
digung des nördlichen Norwegens zu organiſieren. Der Vorſitzende im Vutgetaneſchuß

betonte, daß, wenn nicht eine Herabſetzung
der Ausgaben für die Landesverteidigung
vorgenommen würde, man eine der Landes
verteidigung feindliche Bewegung hervor
rufen werde. Die Finanzen müßten in guter
Ordnung auch mit Rückſicht auf die Landes
verteidigung gebracht werden. Denn was
helfe es, wenn man gerüſtet daſtehe und die
Rüſtung allzu drückend wäre.

Rumänien.
Die ordentliche Tagung der rumäniſchen

geſetzgebenden Körperſchaften wurde mit einer
vom König verleſenen Botſchaft erbffnet, in
welcher es heißt, die Beziehungen Rumäniens
zu allen Staaten ſeien fortdauernd die beſten,
und durch ſeine kluge Haltung habe Rumänien
zur Aufrechterhaltung des Friedens beige
tragen, ein Ziel, das von den Großmächten
ohne Unterlaß verfolgt werde.

Amerika.
Die Vereinigten Staaten ſpekulieren ſchon

ganz offen und ungeniert auf die engliſche
Erbſchaft in der weſtlichen Hemiſphäre. Die
mehrtägige Debatte des Senats in Newyork
über den Antrag des Demokraten Newlands
illuſtriert die künftige amerikaniſche Politik
Die republikaniſche Mehrheit vertrat den
Standpunkt der Plattform vom Jahre 1866,
wonach Ausſchluß ſämtlicher europäiſchen
Mächte vom amerikaniſchen Boden das End
ziel bleibt. Die dazu erforderliche Annexion
der anderen, namentlich der engliſch ſprechenden
Länder ſetzt deren eigenes Erſuchen notwen

ßdig voraus. Der Senator Halle führte an,
daß viele Zeitgenoſſen den Anſchluß Kanadas
noch erleben würden.

e e Die Ganß- Hunde kommen!
unter dieſem Zuruf verſammelten ſich in

der vergangenen Woche viele Neugierige, um
die von dem Südpolarſchiff an Land beför
derten Polarhunde am Kai der Hörn in
Augenſchein zu nehmen. Dampfer „Klaus
Groth“ veſorgte die Beförderung dieſer le
benden Fracht an die Stadt Kiel. Während
der Fahrt vom Kriegshafen nach der Hörn
verhielten ſich die Hunde es waren 20
ausgewachſene und 21 junge Tiere ruhig
Dampfer „Klaus Groth“ hatte aber kaum
den Ka erreicht, da gab es kein Halten mehr
an Bord. Die Tiere ſtimmten ein wahres
Freudengeheul an. Die Sehnſucht nach Land
war bei den Hunden nicht zu zähmen, kopf
über und kopfunter ging's an Bord her. Die
mit der Pflege betrauten Matroſen hatten
ihre liebe Not, die an Ketten befeſtigten
Tiere einzeln an Land zu bringen. Der ganze
Hundepark iſt einſtweilen für den Hamburger
Zoologiſchen Garten beſtimmt. Die Tiere,
unter denen ſich wunderbare und raſſtge
Hunde befinden, ſind ausgezeichnet gepflegt.
Mit einer Ausnahme waren alle Exemplare
wolfsartige, aber in verſchiedenen Schattie
xungen, und zwar in Wolfsfarbe, ſchwarz,
weiß und ſcheckig. Die Tiere wurden unter
Aufſtcht eines Beamten des Hamburger Zoo
logiſchen Gartens verladen. Jn dem Zoolo
giſchen Garten werden ſte vorläufig in Pflege
gegeben. Die verladenen Tiere bilden nur
einen Bruchteil des urſprünglichen Beſtandes.

„Gauß“ erhielt bei der Ausreiſe auf den
Kerguelen 63 Polarhunde, die vom Norden
Oſtaſtens kommend, über Auſtralien nach den
Kerguelen dirigiert waren, Die Tiere haben
ſtch in den Eisregionen gut bewährt. Auch an
Nachkommenſchaft fehlte es nicht, und zeit
weilig war ein Beſtand von 105 Hunden
zu verzeichnen. Während der triſten Tage in
Nacht und Eis haben die Hunde der Be
ſatzung manche Grille verſcheucht. Zwiſchen

dieſer und den vierfüßigen Begleitern
entwickelte ſich eine wirkliche Freundſchaft
Das konnte man auch beim Landen wahr
nehmen. Nachdem ſich die erſte Freude an
Land gelegt hatte, waren die Hunde gehor
ſam, jeder hörte auf ſeinen Namen. Ein
mächtiger Spitz, der den Namen „Auguſt“
trägt, hatte ſich zuerſt losgeriſſen, er kehrte
aber bald zurück. Der größte Teil des
ehemaligen Hundebeſtandes iſt in den Eis
regionen geblieben beim Antritt der Heim
reiſe wurden nämlich die Tiere erſchoſſen,
da eine Ueberführung nach Deutſchland zu
umſtändlich geweſen wäre.

Aus aller Welt,
Der von Hannover kommende Schnell

zug hatte die Station Vorsfelde ohne Aufent
halt paſſtert, als beim Bahnwärterhäuschen
zwiſchen Grafhorſt und Velpke aus einem
Wagenabteil eine Dame ſprang; erſt ſpäter
fand man dieſelbe mit zerſchmettertem Schädel
an den Bahngleiſen liegen. Die Perſonalien
konnten aus den vorgefundenen Papieren
nur unzureichend feſtgeſtellt werden, zumal
die Reiſende ohne Begleitung fuhr. Es ſoll
eine 28 30jährige Frau eines Großkauf
mannes aus Bonn vder Eckernförde ſein
zweifelsohne liegt ein Selbſtmord vor, denn
Paſſagiere im Wagen ſahen bei der Frau
einen Revolver, nahmen denſelben, ſchon
Böſes ahnend, fort, und nun ging die Un
glückliche in den Abortraum, um ſich zur
Tür hinauszuſtürzen. Bei der Leiche fand
man ein Portemonnaie mit Geld, auch trug
die rechte Hand einen Trauring.

In der Nähe von Nimes fand ein Zu
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. Sechs
Perſonen wurden verletzt; der Material
ſchaden iſt bedeutend, der Bahnverkehr wurde
vorläufig eingeſtellt.

In Paris geriet ein Motorwagen der
Stadtbahn infolge von Kurzſchluß, weil die
Schienen mit Schnee bedeckt waren, in
Brand. Die Fahrgäſte konnten den Wagen
ohne Unfall verlaſſen, das Feuer wurde

leicht gelöſcht. S eIn Erdmannsdorf iſt die große
Büſtenfabrik von Böhm und Haroske faſt
vollſtändig niedergebrannt; nur das Keſſel
haus und die Villa der Eigentümer ſind von
dem Feuer verſchont geblieben. Nahezu
300 Arbeiter, die in der Fabrik beſchäftigt
waren, ſind durch den Brand brotlos ge
worden.

Bei rapidem Steigen führen Moſel
und Saar Hochwaſſer. Der Pegelſtand der
Moſel beträgt 4 Meter. Die niederen Stadt
teile bei Trier ſind überſchwemmt.

In Hofſtede wurde der Rechnungsführer
Schellenberg in der Nacht von Burſchen über
fallen, durch Meſſerſtiche getötet und ſeiner
Habe beraubt.

Her Waſſerſtand des Rheins bei Köln
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Vergieb uns unſre Schuſd

14 oder: „Swiſchen 2 Sünden
von C. M. Brame.

Autoriſivte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Aber Lady Culmore,“ mahnte ich, warum ſollen Sie
ſolche Gefühle und Gedanken nähren? Warum ſollte Jhnen
nicht auch wie anderen Menſchen das Leben licht ſein? Sie
ſind in ſo unglücklicher Stimmung, daß ich zu Jhnen zu
ſprechen mich erdreiſte, wie ich es ſonſt nicht wagen würde.
Warum brauchen Sie zu verweiſeln? Sie ſind jung, ſchön

und reich, Sie haben einen Gatten, der könnte nun, viel
beicht thäte ich beſſer, gerade dieſes Thema nicht zu berühren.“

„Jhnen iſt es unverſtändlich,“ entgegnete ſie. „Jn
meinem früheren Leben habe ich ein entſetzliches Verſehen be

gangen ein fürchterliches Unrecht. Jetzt erſt ſehe ich die
ganze Größe deſſelben klar ein. Sir Rudolf wird es mir
nie vergeben und vergeſſen

In welcher Weiſe haben Sie es begangen
Aus Liebe zu ihm,“ verſetzte ſe. „Der Himmel weiß

daß ich die Wahrheit rede. Ich dachte weder an Recht noch
Unrecht, ließ mich nur von dem einen Gedanken leiten, daß
es um ſeinetwillen geſchehe.“

„Können Sie mir nicht anvertrauen, was Sie gethan
Mit dem Ausdruck höchſter Verzweiflung zuckte ſie zu

ſammen. Schon glaubte ich, der Löſung des Räthſels nahe
zu ſein, aber ſie rief:

„Nein tauſentmal nein! Die Worte witrden nir
die Lippen verbrennen: Damals erſchien es mir nicht in dem
abſchreckenden Lichte wie jetzt.“

„Und Sie meinen, daß dieſe That Jhnen den Gatten
entfremdet hat

„Ja. Er ſagte mit Beſtimmtheit, daß er mir nie ver
geben werde und nun ſange ich an, mich von dem feſten

werde, aber nun nicht mehr. Jch bete zu Gott um ein
baldiges Sterben, denn das Todesſchweigen iſt ſüß und das
Leben hat für mich nur herbes Leid.“

Ich konnte den ſtreitigen Punkt nicht weiter verfolgen,
konnte ſie nicht zwingen, mir das Geheimniß, das ihr Herz
zernagte, zu offenbaren

Mit der zunehmenden Frühlingswärme wurden die un
glücklichen Nächte bei ihr ſeltener. Jch beredete ſie, mit in
die friſche Luft zu kommen, bemühte mich, ihr Intereſſe für
Berg und Thal, Blumen und Bäume von neuem zu beleben;
aber alles Mühen zeigte ſich vergeblich.

„Mein Herz iſt kot,“ ſeufzte ſie eines Morgens ich
hatte ſie nach EſthwaiteSee geſührt und wir ſaßen an deſſen
grünem Ufer. „Sie ſehen die Schönheit des Sonnenlichtes
und der Blüthen, ich nicht. Für mich iſt alles nur eine
dunkle, hoffnungsloſe Leere.“

„Meinen Sie nicht, Lady Culmore, daß es Jhre Pflicht
iſt, dieſe Muthloſigkeit niederzukämpfen, ſich aufzuraffen
ſprach ich. „Jch weiß wohl, daß es unheilbares Weh giebt,
aber von ſolcher Beſchaffenheit kann das Jhrige doch nicht
ſein.“

Mit einem ſchwachen Hoffnuagsſchimmer im Auge, blickte

ſie mich an.
„Was nennen Sie „unheilbares Weh“, Käthe

wir waren ſo viel beiſamnen und ſie hatte mich ſo lieb ge
wonnen, daß ſie mich oft bei meinem Taufnamen nannte

„Meiner Meinung nach iſt ein unheilbares Weh ein
ſolches, für welches es keine Hoffnung der Milderung giebt.“

„Und was denken Sie, welche Veranlaſſung ſolches Weh
verurſachen könnte.“
w e Minuten ſann ich ſcharf nach, dann entgegnete

i

„Zu unheilbarem Weh giebt es der Veranlaſfungen wohl
nicht viele. Der Tod ſelbſt iſt nicht als eine ſolche zu be
trachten, denn es iſt dafür die Hoffnung des WiederſehensHalten ſeiner angedrohten Strafe zu überzeugen. Erſt trug

und hielt mich die Hoffnung, daß die Zeit ihn milder ſtimmen in Himmel vorhanden; eine Krankheit, ſur die es kein Heil

mittel giebt, würde auch keine ſein, denn geduldig getragen,
bringt ſie ihren Segen; Geld Vermögensverluſt iſt eben als
keine, denn das Lebens enthält ſo viel Freuden auch ohne
den Reichthum, und Arbeit ſchändet niemand. Jch befinde
mich wirklich in Verlegenheit, eine Urſache anzugeben, die
unheilbares Leid veranlaſſen kann. Das einzige ſcheint mir
eine böſe That, die ſich nie mehr gutmachen läßt, daß dies
eine Quelle unheilbaren Leides und Kummes werden kann.“

„Sie glauben, daß eine böſe That ein Grund zu un
heilbarem Weh ſein kann

Mein Blick fiel auf die uns umgebende Schönheit von
Himmel und Erde; ich ſchaute das Leuchten des Waſſers,
das die grünen Ufer küßte, die Myriaden wilder Blumen
und Farnen, und wieder war ich verwirrt, All dieſe Pracht
und Herrlichkeit war das Werk des Schöpfers. Würde er,
der die Lilien auf dem Felde kleidet und die Sperlinge er
uährt, einem ſeiner Geſchöpfe ein Leid ſenden, wofür bei ihm
nicht auch heilenden Balſam zu finden

„Je länger ich nachſinne, deſto mehr komme ich zu der
Ueberzeugung, daß es kein unheilbares Leid giebt. Wir ſind
ja darüber einig, das ſteht unumſtößlich feſt, daß böſe Thaten,
Sünde und Verbrechen die größten Qualen des Unglückes
und Wehes ſind. Aber keine Sünde, kein Verbrechen iſt ſo
groß, daß der Herr in ſeiner endloſen Barmherzigkeit ſie nicht.
vergeben würde.“

„Glauben Sie das, Käthe Und ihre blauen Augen
ſuchten die meinigen mit dem erſten Hoffnungsſtrahle, den ich,
bisher darin geſchaut.

„Deſſen vin ich gewiß,“ ſprach ich in feſter Ueberzeugung
„Es iſt keine Sünde ſo groß, kein Verbrechen ſo ſchrecklich
daß der Herr es nicht vergeben wird, wenn der Menſch auf
richtig und bußfertig um Vergebung fleht.“

„Aber der Menſch warum vergiebt der Menſch nicht
Der Menſch handelt mit menſchlicher Kraſt, Gott mit

götilicher. Die Menſchen dieſer Welt richten, Leſlrafen den
men chlichen Geſetzen gemäß!“
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beträgt 4,88 Meter und iſt ſeit vergangener
Woche um 1,29 Meter e

Hurch die Exploſion eines Karbidbe
hälters einer Acetylenanlage wurden in Os
nabrück vielfache Zerſtörungen angerichtet.
Ein Knabe wurde getdtet.

Ein Schüler des bulgariſchen Gym
naſtums zu Warna namens Mamardſchew,
der es mit 22 Jahren erſt bis zur Oberſe
kunda gebracht hatte, fühlte ſich von ſeinem
Chemielehrer namens Atanaſſow beleidigt
und verlangte von ihm vor den verſammel
ten Schulkameraden „Aufklärungen.“ Darauf
ſtieß er dem Lehrer, der ihn zurechtwies,
ein Dolchmeſſer in die Bruſt, riß das Meſſer
aus der Wunde und lief durch die Tür auf
den Korridor hinaus. Als er dort den
Lehrer um Hilfe rufen hörte, wollte er von
neuem in das Klaſſenzimmer eindringen, die
Tür war aber von den anderen Schülern
geſchloſſen worden. Darauf begab ſich Ma
mardſchew in den Zeichenſaal, von dem aus
eine Verbindungstür in den Unterrichtsraum
der Sekunda führt, fand aber auch dieſen
Eingang verſperrt. Nun eilte der rachſüch
tige Schüler, als er keine Möglichkeit mehr
ſah, den verhaßten Lehrer nochmals anzu
greifen, wiederum auf den Flur, ſtieß ſich
den Dolch zweimal in den Unterleib und
ſank tot zu Boden.

Hie Kanonen des, Kaiſers der Sahara
Jacques Lebaudh, der noch immer im

Savoy Hotel in London weilt, vervollſtändigt
ruhig, aber ſchnell ſeine Rüſtungen für die
Beſetzung ſeines „Kaiſerreichs der Sahara“,
das er in der Tat ja noch nicht erobert
hat. Jn Paris hat er eine große Menge
Mauſergewehre, Maximgeſchütze, Haubitzen,
Hotchkiß Kanonen und Munition gekauft
Alles iſt über London nach den Kanariſchen
Inſeln geſchickt worden. „Seine Majeſtät“
hat auch in London 16000 moderne Ge
wehre und Maxim und andere kleine Feld
geſchütze gekauft, die in Flußſchiffen nach der
unteren Themſe befördert und nachts mit
größter Heimlichkeit eingeſchifft wurden.
Auf den Frachtbriefen waren ſte als „Waren“
bezeichnet und in Kiſten mit dem Zeichen
„Ly“ innerhalb einer Haute wahrſchein
lich der Anfangs und Endbuchſtabe von
Lebaudy verpackt. Auch ihr Beſtimmungs-
ort waren die Kanariſchen Jnſeln. Lebaudys
Agenten rekrutieren eifrig ein Heer in der
Schweiz und in anderen Teilen des Konti

nents. Eine Truppe von 500 alten Sol

dienen und die Eingeborenen im Gebrauch
moderner Waffen unterrichten. Das Heer
ſoll unter dem Befehl eines britiſchen früheren
Oberſten ſtehen. Pariſer Finanzleute, die
Lebaudy kennen, bezeichnen ihn als einen
tüchtigen Geſchäftmann. Sie ſagen, es liege
viel Methode in ſeiner Verrücktheit, da das
„Kaiſerreich“, das er begründet zu haben
vehauptet, ein großes fruchtbares Land
enthält, das hinter dem ſandigen Teil an
der Wüſte zwiſchen Kap Juby und Kap Bo
gador ſehr reich an Mineralen iſt. Der
„Kaiſer“ beabſtchtigt, in ſeinem Lande zu
erſt einen Landungsplatz für ſeine Dampfer
zu bauen. Die Pläne dazu ſind ſchon ent
worfen. Außer den 60 Millionen Mk., die

Mutter weitere 100 Millionen Mk. bekommen.
Ein bedeutender Pariſer Finanzmann meint,
das Lebaudh mit ſeiner „KaiſerreichJdee“
ſein rieſiges Vermögen noch bedeutend ver
größern könne.

Gerichtshalle.
Beuthen. Die Strafkammer verurteilte den

Verleger Kowaleczyk und den verantwortlichen Re
dakteur Schriftſetzer Zielpak vom polniſchen Blatte
„Gornoslazak“ wegen Vergehens gegen das Preß
geſetz zu ſechs bezw. vter Wochen Gefängnis. Ko
walezyt hatte es zugelaſſen, daß Zielpak verant
wortlich zeichnete, obwohl ihm bekannt ſein mußte,
daß dieſer nicht die für einen Redakteur erforder
liche Bildung beſaß.

Braunusberg.
Braunsberg begann am Freitag eine Verhandlung
gegen den früheren Polizeikommiſſarius Johannes
Riedzkowski von dort. Der Angeklagte iſt beſchuldigt,
in drei Fällen einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet,
ferner in zwei Fällen eine Verleitung zum Mein-
eide unternommen und ſchließlich einen einfachen
Diebſtahl ausgeführt zu haben. Die Verhandlung,
zu der etwa vierzig Zeugen geladen ſind, wird vor
ausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Gleiwitz. Wegen Unterſchlagungen von
158,005 Mk. amtlicher Gelder der Gemeinde, Schulen
und Kirchen verurteilte das Schwurgericht in Glei
witz den Gemeindekaſſenrendanten Borzutzki aus
Zaborze zu vier Jahren e e

Görlitz. Vom Bautzener Schwurgericht wurde
der Zimmermann Philipp wegen Tötung ſeiner
Kinder und des Kindes ſeiner Geliebten durch
Schwefelſäure zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Germischtes.
Anter allgemeiner Teilnahme der

Bürgerſchaft wurden in Anweſenheit des
Prinzen Eitel Friedrich das Kaiſer Friedrich
Denkmal und die Kaiſer Friedrich-Halle in
München Gladbach enthüllt. Nach Vortrag
des Chores „Das deutſche Lied“ durch die
Gladbächer Liedertafelhielt Oberbürgermeiſter
Pick die Weihrede. Nach ehrerbietigem, herz
lichem Willkommengruß an den Prinzen
feierte er das Andenken des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, der mit ſeinem Vater
zuſammen die deutſche Einheit geſchmiedet,

die Lichtgeſtalt Kaiſer Friedrichs, der ſich
aller Herzen im Sturm erobert habe. Redner
betonte, daß das Denkmal aus der Volks
ſeele heraus entſtanden ſei nicht wohl
habende, ſondern kleine, wenig bemittelte

Vor dem Schwurgericht in

In Amerika ſollen alljährlich über 30
Millionen künſtliche Zähne fabriziert werden,
die je nach den Ländern, für die ſte beſtimmt

ſind, verſchiedene Färbungen S Eng
land, ſowie die meiſten europäiſchen Länder
verlangen ein ſtumpfes Weiß, während in
Spanien und Italien ein glänzendes Por
zellanweiß beliebt iſt. Jn Süd Amerika
herrſcht Bedarf an gelben Zähnen und in
China und Japan varitert die Farbe zwiſchen
Blau und Schwarz.

Man weiß, daß Graf Hector Kwilecki
noch vor Beendigung des Prozeſſes in einem
Briefe an den Verteidiger Herrn Juſtizrat
Wronker ſein Bedauern darüber ausgeſprochen,
mit einer ſo ſchweren und niht erweisbaren
Beſchuldigung gegen nahe Verwandte in die
Oeffentlichkeit getreten zu ſein. Graf Hector
Kwilecki aber hat noch mehr getan. Er hat
nunmehr in bereitwilligſter Weiſe ſeine Zu
ſtimmung zur Aufnahme einer neuen Hypo
hekaranleihe auf Wroblewo gegeben, die

auch wirklich in den letzten Tagen und unter
der perſönlichen Garantie des Grafen Hector
Kwileckt abgeſchloſſen worden iſt. Nach
dieſem Beweiſe „tätiger Reue“ iſt eine Ver
ſöhnung zuſtande gekommen, die hoffentlich
fortan keine Erſchütterung mehr erleiden wird.

Her Prozeß Bilſe in franzöſiſcher Be
leuchtung. „La France Militaire“ ſchließt
eine lange, ſehr ruhig und ſachlich gehaltene
Beſprechung des Prozeſſes Bilſe mit folgenden
Worten „Uebertreiben wir nicht die Beweis
kraft von Romanen, wie es der Leutnant
Bilſe iſt! Doch darf man nicht verhehlen,
daß ſie ein Anzeichen unleugbarer Mißſtände
ſind, zumal wenn man den Mangel an
Fahnenjunkern bei einzelnen Waffen bedenkt,
die Unſicherheit der Laufbahn, die durch die
vorzeitigen Abſchiede verurſacht wird, und
den wachſenden Geldbedarf in einem Lande,
das tagtäglich mehr nach materiellem Genuſſe

drängt. Achten wir alſo nach wie vor das
deutſche Heer und ſein Ofſizierskorps, deren
ſittlicher und militäriſcher Wert im ganzen
unbeſtreitbar iſt; aber hüten wir uns vor
ihrer Ueberſchätzung Wir brauchen den
Vergleich mit ihnen weder auf kriegeriſchem

Leute, die Kaiſer Friedrich als Kronprinz
zum Siege geführt habe, hätten den Anſtoß
zur Errichtung des Denkmals gegeben. Nach
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denk
mals begaben ſich die Teilnehmer an der
Feſtverſammlung nach der Kaiſer Friedrich
Halle. Dort fand im großen Saale die
Einwethungsfeter der Halle ſtatt, bei der

Der VIT Er Dil II DD cDD rder Verdienſte Kaiſer Friedrichs um die
Förderung der Kunſt das Kaiſerhoch aus
brachte. Prinz Eitel Friedrich trat noch am
Nachmittag die Abreiſe an. Die anläßlich
der Einweihungsfeterlichkeiten der Kaiſer
Friedrich Halle errichtete Ehrenpforte in
Gladbach, die ein mittelalterliches Einfahrts
tor von zwei großen, mit einem Bogen ver
bundenen Türmen darſtellt, iſt Sonnabend
früh infolge Sturmes vollſtändig in ſich
zuſammengeſtürzt. Der Weg zum Bahnhofe
war wegen der Trümmer längere Zeit ge

Gebiete zu ſcheuen, noch auf dem der Sitten
und des privaten wie geſellſchaftlichen Lebens

Geffentliche Abbitte des GrafenHektor
Kwileckt. Jm Dziennik Poznanski“ lieſt
man: „Jch erkläre hiermit folgendes Da

ich mich von der vollſtändigen Unrichtigkeit
der Vorwürfe überzeugt habe, die Gegenſtand
des bekannten Prozeſſes gegen die Gräfin

bedaure, daß ich durch mein Auftreten die
Frau Gräfin, ihren Gemahl, die Kinder,
alle Geſchwiſter und alle verwandten Fa
milien aufs ſchwerſte beleidigt habe, ſo ziehe
H. gle von mir in dem Prozeſſe abge

Erklärungen zurück und bitte aus
ind alle diejenigen, deren Ehre ich

ffendhabe, um Verzeihung. Berlin,
vember 1903. Hektor Kwilecki.

h mit der Prüfung der Humbert
e Korreſpondenz in Paris beauftragte

Kommiſſion ſetzt ihre undankbare Arbeit mit

r n en en

ſperrt. Unabſehbares Unglück hätte geſchehen einem rührenden Eifer fort. Die nationali
können, wenn der Einſturz während des ſtiſchen Mitglieder waren entzückt, als ſich
Feſtzuges erfolgt wäre. Auch die pracht einige Briefe der Gattin und der Tochter
volle Ausſchmückung der Stadt hat durch des radikalen Senators Magnin, des früheren

aus denen hervorgeht, daß dieſe Damen von
den ſogenannten Millionen der Humberts
völlig geblendet waren, und daß Fräulein
Magnin Herrn Romain d'Aurignac zu hei
raten begehrte. Die ſozialiſtiſchen und radi
kalen Mitglieder ihrerſeits triumphierten,
als ſte die unzähligen poeſtevollen Briefe und
Liebesgedichte ans Licht beförderten, in denen
Paul Deschanel um die Hand Eva Humberts
warb. Bekanntlich beſtreitet Deschanel einſt
weilen, dieſe Briefe geſchrieben und dieſe
Liebeslieder verfaßt zu haben. Uebrigens
befinden ſich bei den Akten viele Briefe aller
möglichen Damen, die teils gute Partien
für Eva, teils für Thereſens Schweſter
Maria vorſchlagen. Eine nennt den Ge
ſandten in Madrid, Patenotre, der übrigens
erkärt, davon nichts gewußt zu haben, eine
andere empfiehlt den Senator Barriere als
Bräutigam

Eine beſondere Auszeichnung für
Rettung eines Menſchenlebens wurde dem
Pionier Sandhofer von der vierten Kom
pagnie des in Harburg garniſonierenden
Pionierbattaillons Nr. 9 zu teil, er wurde
zum Gefreiten befördert, weil er dieſer Tage
den fahnenflüchtigen Hoboiſten Hilms vom
Jnfanterieregiment Nr. 71, welcher ſtch durch
einen Sprung in das Waſſer ſeiner Ver
haftung zu entziehen verſuchte, mit eigener
Lebensgefahr vom ſicheren Tode des Er
trinkens gerettet hat. Gleichzeitig wurde
dem Kaiſer ein eingehender Bericht über
dieſe Angelegenheit erſtattet, ſo daß zu er
warten ſteht, daß dem wackeren Lebensretter
auch noch die Rettungsmedaille am Bande
zuerkannt werden wird.

Hie Zeitungen „Mſchak“ und „Nowoje
Obosreniije“ in Rußland ſind wegen ihrer
Haltung für zwei Monate verboten worden,
dem Blatte „Tifliski Liſtok“ iſt auf zwei
Monate die Beſprechung innerer Verhältniſſe
unterſagt.

Für Geiſt und Gemüt.
Der geborene Leutnant. Leutnant (ſeinen Neu

eborenen zeigend) „Na, was ſagſt Du zu dieſer
erjüngung des Offizierkorps

Bei den Token.
c. (Nachklang zum Totenſonntag.)

W Menſchen, ihr habt überwunden,
as auf uns allen noch lähmend laſtet.

Jhr habt den Weg zum Glücke gefunden,
Den unſer Fuß noch ſtrauchelnd ertaſtet.

Um eure Hügel brauſen die Winde,
Jhr aber fühlt nicht das dräuende Toſen.
Von euern Augen fiel ſchon die Binde,
Jhr wandelt ſehend auf leuchtenden Roſe

Jhr aber lächelt in ewigem Schweigen,
Weil wir Toren uns glücklicher wähnen
Müſſen wir klagend die Häupter neigen.

„Gönnt uns den Frieden,“ erklingt euer Mahnen
„Jhr ſteht im Kampf, wir ruhen in Ehren
Siegreiche Helden drum folgt unſern Bahnen,
Ein Ziel iſt's, das wir alle begehren
Ja, euch beneiden muß man, und bitten,
Daß euer Glück bald das unſere werde
Wir haben alle gekämpft und gelitten
Hier in dem Dunkel, wir Sklaven der Erde.
Glücklich Erlöſte, welch friedliches Träumen
Fret von der Sehnſucht quälenden Ketten
Einſam im Schatten von rauſchenden Bäumen
Zeit iſt's, zu euch ſich hinüber zu retten

Sicheres Zeichen. Arzt „Haben Sie in Jhrer
Familie Symptome von Geiſtesſtörung bemerkt 2“
Herr „Ja, meine Schweſter hat mal einem Milli

Lepaudh jetzt beſitzt, wird er von ſeiner den Sturm ſehr gelitten.

Gergieb uns unſre Schuſa
s oder: „Zwiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Dann mag vielleicht der Fall vorkommen,“ äußerte ſie
u „daß Gott Verzeihung gewährt, während die Menſchen

rafen
„So muß es auch ſein,“ erklärte ich.

zum Beiſpiel einen Dieb. Er kann ſeine Sünden tief be
reuen und mit Gebeten und Thränen um Bergebung ſlehen;
dennoch muß er den menſchlichen Geſetzen entſprechend beſtraft
werden. Er wird eingekerkert und gezwungen, das unrechte
Gut wieder zurückzuerſtatten. So verhält es ſich mit jeder
anderen Sünde. Aber deſſen bin ich ſicher wie auch die
Lenſchen richten mögen das Gott der Herr einem demü Wort

tigen und zerſchlagenen Herzen ſeine Vergebung nicht verſagen

wird.
„Aber,“ ſeufzte ſie verzweifelt, mein Gatte wird nie

vergeben! Warum iſt er weniger mitleidig, weniger barm
herzig, als Gott im Himmel Wenn ich von Sonnenauf
gang bis Sonnenuntergang vor ihm auf den Knieen läge
und flehte, ſo würde er mit derſelben kalten Geſte mich ab
weiſen. Käthe, Käthe, nehmen Sie kein Aergerniß an meinen
Worten! Aber ich glaube nein, ich bin ganz überzeugt, daß
ſch lieber meines Gatten Verzeihung, als die Gottes gewinnen
möchte.“ Und dabei ſuchten ihre Blicke die meinigen mit
einer Sehnſucht, die mich in der Tiefe des Herzens ſchmerz
lich berührte.

„Nein, das können Sie nicht im Ernſt meinen, Mylady,
denn in ſolchem Falle müßten Sie an ihrem Gemahl mit
tieferer Liebe hängen als an Gott dem Herrn.“

Das thue und that ich auch,“ ſtöhnte ſie „daraus
kommt eben meine Sünde, meine ſürchterliche Sünde! Von
nun an werde ich weiſer ſein, Käthe. Jch will Gott mit

„Nehmen Sie

Bitten um Vergebung

„Käthe, wenn Sie jemand recht innig liebten ſo un
endlich, daß ſie die ganze übrige Welt vergäßen, daß ſie ver
gäßen, was Recht und Unrecht und Sie begingen um des
geliebten Mannes Willen eine große, ſchwere Sünde, würden
Sie nicht glauben, daß es ihm leicht ſein müßte, dieſelbe zu
verzeihen

„Jch würde meinen, die Vergebung hinge davon ab,
welcher Art die Sünde geweſen, Lady Culmore.“

Die Worte ſchienen ſie wie ein Schlag zu treffen. Sie
weinte leiſe, bilterlich.

„Was ſie auch Unrechtes gethan haben mögen, Lady
Culmore,“ tröſtele ich ſanft „Sie haben ſchwer dafür gebüßt.“

„Jch werde leiden, bis der Tod mir die Augen ſchließt,“
ſeufzte ſie. Nach einigen Minuten erhob ich mich und ging
ſort, mir ſeltene Farnen zu ſuchen. Bei meiner Rückkehr lag
ſie mit dem Angeficht im Graſe und ſchluchzte:

„Vergieb mir, Vater im Himmel v, vergieb mir!
Um ſeinetwillen habe ich es gethan; ich liebte ihn ſo ſehr!“

Verwirrter denn je waren meine Gedanken, was das
nd wenn e mir gewährt Geheimniß im Leben dieſer Frau ſein möchte

Gouverneurs der „Banque de France“, fanden dnär einen Korb gegeben

„Miß Forſter,“ ſagte Sir Rudolf eines Morgens, „wollen
Sie ſo freundlich ſein, einen Auftrag von mir an Mrs. Harper
auszurichten Ich habe verſprochen, um 11 Uhr in Bernham

ſein und jetzt iſt es bexeits 9 Uhr; es bleibt mir nichtZeit ſelbſt mit ihr zu ſprechen.“

„Mit Vergnügen werde ich jedweden Auftrag beſtellen,
Sir Rudolf,“ entgegnete ich, betrübt und verlegen, daß er
ſeine anweſende Gattin vollſtändig überſah.

Mit einem Schatten tiefen Schmerzes hob ſie den Blick.
Sagen Sie alſo Mrs. Harper, daß ich meinen Bruder,

Mr. Ulrich Culmore, heute abend erwarke und daß er einige
Wochen hier verweilen wird. Jch möchte die blauen Stuben
ſür ihn in den Stand geſetzt haben.“ Die blauen Stuben
waren zwei reizende Zimmer im weſtlichen Flügel neben den
von Sir Rudolf bewohnten Räumen, das eine Wohn, das
andere Schlafgemach. „Machen Sie auch gefälligſt Mrs
Harper darauf auſmerkſam, einen Schreibtiſch in das Wohn

zimmer ſtellen zu laſſen,“ fuhr der Baronet fort; „mein
Bruder wird während ſeines Hierſeins ſtudiren wollen.

Er verneigte ſich und ging. Lady Culmore trat zu mir
und wieder konnte ich die blutloſe, eigenthümliche Weiße der
Hände und des Angeſichts bemerken. Sie umklaminerte
meinen Arm.

„Käthe,“ ſtieß ſie in leiſem, entſetzten Flüſtertone hervor
Käthe, was ſoll das bedeuten?“

„Jch verſtehe Sie nicht, Mylady!“
Weshalb von allen Menſchen kommt er, Ulrich Culmore

warum kommt er? Jch ich habe ſo große Angſt.“
„Vor was fragte ich. „Sicherlich doch nicht vor Sir

Rudolfs Bruder?
„Ja, gerade vor ihm. Weshalb kommt er?“
„Sir Rudolf zu beſuchen und wahrſcheinlich, um ſich

hier zu erholen
„Glauben Sie das?“ rief ich eifrig. „Sehen Sie in

ſeinem Beſuche kein anderes Motiv

n Fortſetzung folgt,)
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Bolzoorferſtraße. Annaburg. Bolzdorferſtraße.

Back Artikel geh u i Kak nplner
Lei a rantiert rein, Pfund 1.2n 5 a 9 h Ausnahme Preiſe garantiert Pfund 1.25 Mk.

iſer- Aus für O V ur tun ungar. griſſig J Cigarren 8 5 8 Chineſ iſche Thees 5
Geinahl. Zucker Pfd. 20 pf S S Pfund von 50 Pfg. an.

Raffinade 22 d le er e inEdelweiß 24 e e 150 Tischweine:Puder 25 O aller s dann Saſſe 70 Pfg. SWürſel e nMandeln, J Toatenkopt 550 10 Franzöſiſche Rotweinr:
geſiebte ſüße Rieſen, P 190 S e e 89 S Pronsso Flaſche 80 Pfg.e Bari 09.80 S Veetn o Filee t.bittere Bari 90 E Probatum e |Margause Medoc 125 i
Roſen. und halb pfb 35 Pf5 2 a 2 h cKings-Vurla 0 Gigaretton 9 2 Wallnüſſe, Pfd. Pfg. n

Caraburno 45 c in grösser Auswahl. c e LichteSultaninen Pfd. S S 50 Sinc 30 Pig 21 S 30 Pa.Citrongat C 15 Stuck 30 Pfg S

Meine Spielwaren Ausſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:

Feſtungen und Soldaten aller Gattungen, Helme, Säbel,Gewehre, Kanvnen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,

Hühnerhöfe, Fell- und Holzſchaukelpferde, o
O Stein- und Holzbaukäſten, G

Kaufläden, Dampfmaſchinen, Vlechſpielzeng, teils zum Auf
ziehen, teils mit Muſik, Eiſenbahnen Geſellſchaftsſpiele,
Kegelſpiele, Violinen, Laterna magica, Mexrallyphons,

I Puppen in größter Auswahl,
PuppenKöpfe, »Bälge, -Arme, Schunhe, Strümpfe, Puppen.
ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder-

bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,
Mund- u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,

Laubſäge- und Werkzeugkäſten c.
empfehle in reichſter Auswahl

e Ohristha, umschmuck mmLanntta, Perlbleche, Eisguirlanden, Kranzperlen, Wachs Wachs-

Engel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Karl Zoberbier, Annaburg.
e

Carl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeug, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent, W
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

e Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene Mleiderstoffe,

ſchwarz und farbig, doppelbreit,

m Elle 50 Pf. mUnterhoſen, blane Jacken, Jagdweſten,
Kapotten und Mützen ſehr billig,

m ſämtliche Poſamenten, n
Bettfedern und Daunen.

Carl Quell Amma burg

e äkSeifen und Parfümerien
in großer Auswahl

Apotheke Annaburg.

J

e

empfiehlt die

Zum Marzeiohnen von

Monogrammsanf Seide 2c. rn ſich

W

leicht löslich und garantiert tein,

à Pfd. in Packeten:
z Pfd. Pſd.1.40 Mk. 70 Pf. 35 Pf.

2.00 100 503.40 120 602.650 130 65
in Packeten à 40 gr 20 Pf.

20 r 10
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Weihnachtsbaum

ſlerzen
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwa e.

h
un Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbetß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.
Se

Ruſſiſche Knökerich

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Kaiser Punsch Bxtrakt
Flaſche 2,50 Mark

Apotheke Annaburg-empfiehlt die

2

E Kleiderſtoffe,
ümerreeſtoſe nete

Kleider und HemdenBarchent

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e

agdweſten, blaue und braune
Walkjacken, Unterhoſen,
Normalhemden, Trikos,
Sweater, Srhlafdecken,Jetttücher, Hemden- u. Velourbarchent

in allen Preislagen empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer, Annahurg.

e

Acker's Meue Welt.
Sonntag den 6. Dezember, abends 7 Uhr:

Großes Konzert, S
ausgeführt von der Herzherger Stadtkapelle,

Entrée 25 Pfg.
Es ladet ergebenſt ein Aug. AcKker.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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